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Einführung Projektwochenmodule
Die vorliegenden Module sollen Lehrpersonen (LP) dabei unterstützen, eine Projekt-
woche zum Thema Food Waste durchzuführen. Sie sind für altersdurchmischte 
Gruppen der Sekundarschulen geeignet. Die einzelnen Module bilden ein Gesamt-
programm für eine Themenwoche, können aber auch einzeln bzw. unabhängig von-
einander behandelt werden. Die Module sind als Grobgerüst zu verstehen, die von 
den Lehrpersonen und besonders den Schüler:innen selbst weiter ausgestaltet oder 
modifiziert werden können. Dazu gehört auch die Wahl der Exkursionsorte, die jede 
Schule nach den Vor-Ort-Möglichkeiten ausrichten muss. 

Pusch stützt sich auf das Prinzip Wollen-Können-Tun: Damit es zu einer Handlung 
kommt, müssen die Schüler:innen sich eines Problems bewusst sein. Sie müssen 
wissen, was sie konkret tun können, und sollen dies dann im (Schul-)Alltag auch 
einüben bzw. das Gelernte umsetzen.

Kurzbeschrieb Modul
Ein wichtiger Faktor bei der Reduktion von Food Waste ist die Abstimmung von 
Angebot und Nachfrage sowie der schnelle Abverkauf der Produkte. Der Weg vom 
Produzenten zur Konsumentin kann dabei unterschiedlich lang und komplex sein. So 
haben die Schüler:innen in diesem Modul die Möglichkeit, in verschiedenen The-
men-Workshops und in Form einer Vorab-Recherche und anschliessenden Exkursion 
der Idee und Funktionsweise konventioneller wie alternativer Landwirtschafts- und 
Vermarktungskonzepte auf den Grund zu gehen. 

Einerseits sollte der reguläre Lebensmittelhandel (Grossverteiler, Dorfläden, Bäcke-
reien, Fleischereien) unter die Lupe genommen werden, weil hier der Umgang mit 
z.B. abgelaufenen Lebensmitteln interessant ist. Andererseits eignen sich Besuche 
und/oder Befragungen bei landwirtschaftlichen Direktvermarktungsaktiven (z.B. 
(Bio-)Betriebe mit Hofläden, Hofautomaten oder Wochenmarkt-Angebot). Ähn-
lich spannend sind die Solidarische Landwirtschaft und verwandte Konzepte wie 
Gemüse-Abos, Einkaufskooperationen und Urban Gardening-Initiativen. Die Gastro-
nomie ist interessant bzgl. des Umgangs mit Zubereitungs- und Tellerresten, der 
Start-Up-Sektor bezüglich Verwertung von Ausschuss-Gemüse o.ä.. Und schliesslich 
lohnt sich auch eine Recherche bei offiziellen Food Waste-Abgabestellen, seien sie 
karitativer (z.B. Schweizer Tafel) oder kommerzieller Art (Ässbar o.ä.).

Im Idealfall werden alle Themengebiete – Lebensmittelhandel, landwirtschaftliche 
Direktvermarktung, Solidarische Landwirtschaft etc., Gastronomie, Start-Ups, Food 
Waste-Abgabestellen - mit einem oder mehreren Workshops abgebildet. Realistisch 
entscheiden aber die für die Schule zugänglichen Beispiele in der Region. Für alle 
Themen-Workshops gilt (siehe Übersichtstabelle zum Ablauf unten): Die Schüler:in-
nen verschaffen sich Basiswissen zum jeweiligen Thema, suchen mögliche Beispiele 
in ihrer Region, führen einen Ausflug bzw. eine Befragung am Standort (oder online) 
durch und werten ihre Erfahrungen aus (und bereiten sie wahlweise für eine kleine 

Kommentar für Lehrpersonen

Exkursions-/
Recherchemodul
«Food Waste auf der Spur»

Zyklus
Zyklus 3 (altersdurch-
mischt)

Zeit
9-13 Lektionen

Material
siehe Material und Vor-
bereitung

Lehrplan 21
NT 9.3.b
RZG 3.2.c
WAH 1.3.b
WAH 1.3.d
WAH 3.3.a
WAH 3.3.c
WAH 4.3.b
WAH 4.5.b
BNE: 
Wirtschaft und Konsum, 
Natürliche Umwelt und 
Ressourcen

SDG
leistet einen Beitrag zu

SDG

Projektwochenmodul

http://www.pusch.ch
http://www.pusch.ch/schule
https://v-ef.lehrplan.ch/index.php?code=a|6|2|9|0|3&hilit=101kk9HCWMb6yre9CwJcFsDuDKTpU6ze3
https://v-ef.lehrplan.ch/index.php?code=a|6|4|3|0|2&hilit=101BZNeJA4RDSWG5KCxmTT4UVweZB7LTF#101BZNeJA4RDSWG5KCxmTT4UVweZB7LTF
https://v-ef.lehrplan.ch/index.php?code=a|6|3|1|0|3&hilit=101kkhM784wSzaF2KWhys2p5AKLHL5y8P
https://v-ef.lehrplan.ch/index.php?code=a|6|3|1|0|3&hilit=101kkhM784wSzaF2KWhys2p5AKLHL5y8P
https://v-ef.lehrplan.ch/index.php?code=a|6|3|3|0|3
https://v-ef.lehrplan.ch/index.php?code=a|6|3|3|0|3
https://v-ef.lehrplan.ch/index.php?code=a|6|3|4|0|3
https://v-ef.lehrplan.ch/index.php?code=a|6|3|4|0|5
https://v-ef.lehrplan.ch/index.php?code=e|200|4&hilit=101e200ha6xJNy63cnVs2ME4AxdBXJ#101e200ha6xJNy63cnVs2ME4AxdBXJ
https://v-ef.lehrplan.ch/index.php?code=e|200|4&hilit=101e200yJdHdNN7eLpA5Pw5W9Xq4EG#101e200yJdHdNN7eLpA5Pw5W9Xq4EG
https://v-ef.lehrplan.ch/index.php?code=e|200|4&hilit=101e200yJdHdNN7eLpA5Pw5W9Xq4EG#101e200yJdHdNN7eLpA5Pw5W9Xq4EG
https://www.eda.admin.ch/agenda2030/de/home/agenda-2030/die-17-ziele-fuer-eine-nachhaltige-entwicklung.html
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Präsentation auf). Idealerweise entwickeln sie eine Idee für die Unterstützung des 
besuchten Betriebs/Standort bzw. überlegen sich Handlungsansätze für den Schul-
alltag, die sie in den Ideenmodulen weiter ausarbeiten (z.B. Nachernte-Aktion, 
Werbung für krummes Gemüse > siehe weitere Infos Ideenmodule).

Rahmenbedingungen
 – Anzahl Schüler:innen (pro Themenziel): 10-20

 – Anzahl Lehrpersonen (pro Themenziel): 1-3

 – Altersdurchmischt

 – Klassenzimmer und draussen

 – Für Exkursion wetterfeste Kleidung 

Vorbereitung und Material

Vorbereitung (frühzeitig vor der PW)
 – Ausflüge bzw. Exkursionsziele müssen bereits einige Zeit vor der Projektwoche 

geplant und angefragt werden (siehe Linkliste unten für möglich Exkursionsziele 
und allgemeine Planungs-Empfehlungen in der übergeordneten Einleitung)

• Für einen partizipativen Ansatz und die intrinsische Motivation wäre es ideal, 
die Schüler:innen bereits in diesem vorzeitigen Schritt zu involvieren. Dieser 
Anspruch ist aber hier überhöht und wenig praktikabel, da die Schüler:innen 
sich vielleicht Exkursionsziele wünschen, die in der Umgebung nicht gegeben 
sind. Hier müssen also die LP die Vorauswahl treffen, die Schüler:innen können 
dann durch ihre Auswahl ihre Präferenzen noch mitbestimmen

• Je nach Schulstandort sind die Exkursionsziele mehr oder weniger zahlreich und 
interessant für die Schüler:innen, das ist zu akzeptieren

 – Aufbereitung der möglichen Gruppenthemen/Exkursionsziele in Form eines kurzen 
Informationsblattes für die Schüler:innen, d.h. von LP vorbereitete Übersicht (z.B.: 
Gruppen-Thema, verantwortliche LP, Anzahl Schüler:innen, Kurz-Beschreibung, 
Zimmer/Treffpunkt, Dauer, Mitnehmen)

 – Entscheid, wo, wie und wann sich die Schüler:innen für die Exkursion eintragen 
können (siehe dazu allgemeine Planungs-Empfehlungen im Einführungsteil)

 – Themenwahl und Zuteilung der Schüler:innen (siehe dazu allgemeine Planungs-
Empfehlungen im Einführungsteil)

Material
 – Laptops (alternativ Lesetexte) für Recherche

 – Tabelle Linktipps für mögliche Exkursionsziele/Recherchadressen (siehe unten, 
lediglich als Inspiration, falls die jew. Gruppen Unterstützung brauchen)

 – 1. Arbeitsblatt Vorbereitung Recherche/Interview (siehe unten, lediglich als Inspi-
ration)

 – 2. Arbeitsblatt Durchführung&Auswertung Recherche (siehe unten, lediglich als 
Inspiration)

 – Stifte 

Weitere Angebote 
von Pusch
Umweltunterricht
Unterrichtsmaterial
Weiterbildungen
Praxisbeispiele

Wir freuen uns jederzeit 
über Rückmeldungen 
zum Material: wie konn-
ten Sie dieses Modul 
ein- und umsetzen, was 
waren die Highlights, was 
die Herausforderungen? 
Geben Sie uns Feedback!

Projektwochenmodul Food Waste | Exkursionsmodul

http://www.pusch.ch/schule
https://www.pusch.ch/fuer-schulen/umweltunterricht
https://www.pusch.ch/fuer-schulen/unterrichtsmaterial
https://www.pusch.ch/fuer-schulen/weiterbildungen
https://www.pusch.ch/fuer-schulen/praxisbeispiele
https://forms.office.com/r/1mWtXT6M6d
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Einbettung Modul im Wochenplan

http://wwww.pusch.ch/schule
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Hintergrundinformationen 
Die folgenden Infos richten sich an die LP zur inhaltlichen Vorbereitung. Inwiefern es sich für schwächere Gruppen 
anbietet, diese den Schüler:innen in Form komprimierter Textblätter anstatt der selbstständigen Online-Recherche 
anzubieten, entscheiden die LP selbst. Der Transfer in vereinfachte, kürzere und weniger komplexe Texte müsste dann 
über die LP selbst erfolgen.

Lebensmittel-/Detailhandel
Der Handel hat verschiedene Möglichkeiten, sich für die Reduktion von Food Waste einzusetzen. Von der konsequen-
ten Messung und Reduktion der eigenen Lebensmittelverschwendung über die Zusammenarbeit mit Lieferant:innen 
aus Landwirtschaft und Lebensmittelverarbeitung bis hin zur Information und Inspiration der Konsumentinn:en.

Total fallen gemäss BAFU im Schweizer Detailhandel und bei den Grossverteilern 297 ‘000 Tonnen vermeidbare 
Lebensmittelabfälle pro Jahr an. Weltweit sind es geschätzt rund 200 Millionen Tonnen Food Waste pro Jahr, was 
einem Marktwert von rund 210 Milliarden Schweizer Franken entspricht.

Hauptursachen für Lebensmittelverschwendung im Grosshandel sind unter anderem mangelnde Temperaturkon-
trollen und -überwachung von empfindlichen Artikeln, das Fehlen von Datenübermittlungssystemen, mangelnde 
Rückverfolgbarkeit und Transparenz bei verschiedenen Akteur:innen, unsachgemässe Auswahl von Behältern, Trans-
portmitteln oder Lagereinrichtungen, sowie die Beschädigung der Produkte beim Be- und Entladen.

Hauptursachen für Lebensmittelverschwendung im Detailhandel sind unter anderem unzulängliche Verpackungsgrös-
sen für Konsumentinn:en, Unvorhersehbarkeit der Nachfrage, regelmässige Aufstockung von Lagerbeständen sowie 
hohe Überbestände, Missverständnisse bezüglich der Produkthaltbarkeit und veraltete Sonderangebote, beschädigte 
und unbeliebte Artikel.

Grossverteiler wie Migros, Coop, Aldi etc. versuchen bereits Food Waste zu reduzieren, indem sie die Lebensmittel zu 
reduzierten Preisen anbieten oder an gemeinnützige Organisationen (z.B. Schweizer Tafel) spenden. Zusätzlich bemü-
hen sich viele Detailhändler um die Sensibilisierung ihrer Kund:innen und Mitarbeitenden. 

Landwirtschaftliche Direktvermarktung
Landwirtschaftliche Direktvermarktung bezeichnet den direkten Verkauf von landwirtschaftlichen Produkten vom 
Erzeugenden an den/die Endverbraucher:in. Sie bietet damit insbesondere kleineren Betrieben die Möglichkeit, neue 
Absatzwege zu erschliessen und damit den aus dem landwirtschaftlichen Strukturwandel hervorgehenden ökonomi-
schen Zwängen zu begegnen. Die Produzent:innen erzielen somit einen besseren Preis für ihre Produkte, als wenn 
sie alles via Grossverteiler verkaufen würden. Auch Gemüseabos, Hofläden und Wochenmärkten sind eine Form von 
Direktvermarktung. 

Obwohl immer mehr Betriebe Direktvermarktung betreiben, ist sie bei wenigen ein zentrales Standbein. Die Verarbei-
tung und Direktvermarktung mit Hofladen und Teilnahme an Wochenmärkten sind sehr arbeitsintensiv. Wer haupt-
sächlich von der Direktvermarktung leben will, muss seinen Betrieb voll darauf ausrichten und hochprofessionell ans 
Werk gehen. 

Der Anteil der Direktvermarktung ist über alles gesehen tief und liegt schätzungsweise bei weniger als 5 Prozent des 
Gesamtmarkts. Dabei variiert die Bedeutung stark je nach Produkt. Am höchsten ist sie bei Obst und Gemüse, gefolgt 
von Eiern und Wein. Zugenommen hat in den letzten Jahren und mit dem Boom der Mutterkuhhaltung der Verkauf 
ab Hof von Fleisch.

Die Landwirtschaft ist für neun Prozent der gesamten Food Waste-Menge verantwortlich. Die beiden Hauptgründe 
dafür sind einerseits unverkäufliche Ware aufgrund von mehr oder weniger grossen Abweichungen von den strengen 
Handelsnormen zu Form/Aussehen, Grösse und Gewicht, die Logistik und Absatz erleichtern sollen: Das Rüebli zu 
krumm, die Gurke zu lang oder der Apfel mit oberflächlichen Flecken. Andererseits ein zu grosses Angebot für die 
aktuelle Nachfrage. Durch den direkten Verkauf an Konsumentinn:en wird an beiden Orten Food Waste reduziert: Die 
Produzent:innen können auch zu kleine Produkte (schneller) abverkaufen, die Kundschaft erhält garantiert frische 
Ware. 

http://wwww.pusch.ch/schule
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Solidarische Landwirtschaft und Verwandtes
Solidarische Landwirtschaft (kurz Solawi), auch als regionale Vertragslandwirtschaft oder community-supported 
agriculture bekannt, bezeichnet eine Organisationsform in der Landwirtschaft, bei der Konsument:innen auf lokaler 
Ebene mit einem oder mehreren Landwirt:innen zusammenarbeiten. Ein Betrieb, der nach solidarischen Prinzipien 
betrieben wird, wird ebenfalls als Solawi bezeichnet. Dahinter stehen der Wille zu mehr Selbstbestimmung bei der 
Nahrungsmittelproduktion und der Wunsch nach einer wirklich nachhaltigen Landwirtschaft. Dabei wird die Produk-
tion von den Konsument:innen mitgetragen. Sie beteiligen sich aktiv an der Entscheidung und Planung, was mit wel-
chen Methoden und unter welchen Bedingungen produziert werden soll. Durch die praktische Mitarbeit im Betrieb 
und die persönlichen Erfahrungen wird die Wertschätzung für die bäuerliche Arbeit und die Lebensmittel gefördert.

Konsument:innen und Landwirt:innen schliessen sich meist längerfristig, d.h. für jeweils mindestens eine Saison, 
zusammen. Somit haben die Betriebe mehr Sicherheit und können sich mehr auf einen (ökologisch) nachhaltigen 
Anbau konzentrieren. Es wird die ganze Landwirtschaft, und nicht nur ein einzelnes Lebensmittel finanziert. Wesent-
lich ist also, dass eine Gruppe die Abnahme der Erzeugnisse garantiert und die Ernte bzw. alles, was notwendig ist, um 
diese zu erzeugen, vorfinanziert. Alle teilen sich die damit verbundene Verantwortung, das Risiko, die Kosten und die 
Ernte. Die Abnehmenden erhalten im Gegenzug die gesamte Ernte, und auch der persönliche Bezug macht die gegen-
seitige Verantwortung bewusst. Die Teilhabenden erleben, wie ihre Ernährungsentscheidung die Kulturlandschaft 
gestaltet, soziales Miteinander, Naturschutz und (Arten-)Vielfalt ermöglicht und so eine zukunftsfähige Landwirtschaft 
stattfinden kann.

Ähnlich wie Solawi funktionieren auch Gemüsekooperationen, Gemeinschaftsgärten, Urban Gardening-Projekte 
oder Gemüse-Abos. Bei Gemeinschaftsgärten und Urban Gardening geht es hauptsächlich darum, dass man auch 
in städtischen Gebieten sein eigenes Gemüse anpflanzen kann. In dem wir ein Teil unserer Lebensmittel selber in 
der Nähe anbauen, lernen wir es wertzuschätzen und reduzieren gleichzeitig auch Food Waste. Durch den Kauf von 
Gemüseabos und den Besuch von Wochenmärkten unterstützt man die lokalen Produzent:innen und reduziert somit 
Transportkosten. Ausserdem wird dadurch automatisch die Saisonalität und Produktdiversifizierung berücksichtigt; so 
kann ein Gemüsekorb im Sommer auch mal mit zwei Salaten oder mit einer extra Portion Erdbeeren gefüllt werden - 
je nachdem, welche Frischprodukte gerade Hochsaison haben. 

Gastronomie und Start-Ups
Je später in der Wertschöpfungskette Lebensmittel verloren gehen, desto höher ist die Umweltbelastung aufgrund 
aller vorangegangener Arbeitsschritte und Transporte. Die Vermeidung von Food Waste ist daher in den Privat-
haushalten besonders wichtig, aber auch in der Gastronomie. Diese ist laut BAFU für 14 Prozent der in der Schweiz 
entstehenden Umweltbelastung durch Food Waste verantwortlich. Aber die Gastronomie kann mit ihrem Optimie-
rungspotenzial gleichzeitig Vorbild und wichtige Beeinflusserin privater Konsument:innen sein. Fragt zum Beispiel 
die Kellnerin aktiv nach, ob der Gast seine Tellerreste einpacken möchte, rettet das im besten Fall nicht nur die Reste 
auf dem Teller, sondern vermittelt auch einen wichtigen Impuls für den nächsten Restaurantbesuch oder die Teller-
reste daheim. Restaurants, Foodtrucks, Catering-Unternehmen etc. können sich gegen Food Waste einsetzen, indem 
sie Sensibilisierungsmaterial auslegen, verschiedene Portionengrössen und Doggybags zur Verfügung stellen, damit 
die Gäste ihr Essen nach Hunger wählen oder Reste einpacken können. Sie können bei Planung und Einkauf auf eine 
genaue Mengenkalkulation achten oder Lagerstände geringhalten und regelmässig überprüfen. Sie können die Halt-
barkeit durch Einmachen, Einkochen, Dörren verlängern oder Rüstabfälle in Bouillon und Kartoffelchips umwandeln. 
Überschüsse lassen sich durch eine möglichst offene Menüplanung vermeiden und wenn von den angebotenen Spei-
sen nicht immer die ganze Auswahl bis am Ende des Tages angeboten wird. Es gibt in der ganzen Szene nicht wenig 
Vorreiter:innen, die sich auf das Vermeiden von und Kochen mit Resten spezialisieren, ebenso wie verschiedenste 
Produkte (Ketchup, Brotchips, Saucen, Boullions) von auf die Verwertung von Ausschussgemüse o.ä. spezialisierte 
Start-Ups und kleine Unternehmen. Tatsächlich wird auch in Grossküchen (Kantinen, Personalrestaurants, Mensen) 
schon viel getan: So bietet United Against Waste ein sogenanntes Food Save Management an, bei welchem Betriebe 
aus der Gemeinschaftsgastronomie lernen, Lebensmittelabfälle langfristig zu reduzieren.

http://wwww.pusch.ch/schule
https://www.united-against-waste.ch/area/food-save-management-hotelgastro/
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Food Waste Abgabestellen
Es gibt verschiedene Vereine und Organisationen, die sich um noch frische, aber als «unverkäuflich» aussortierte 
Lebensmittel aus Detailhandel und Landwirtschaft kümmern. Es handelt sich um Produkte, die aus Überproduktion 
stammen, deren Verpackung leicht beschädigt ist, oder um Lebensmittel die kurz vor Ablauf des Verbrauchs- oder 
Mindesthaltbarkeitsdatums stehen. Das Sortiment reicht von Frischprodukten wie Obst, Gemüse, Milchprodukte oder 
Brot über Waren aus dem Trockensortiment (Getränke, Konserven, Süssigkeiten etc.) bis hin zu Tiefkühlprodukten. 
An sogenannten Lebensmittel-Abgabestellen werden dann diese geretteten Lebensmittel und Waren des täglichen 
Bedarfs kontrolliert an armutsbetroffene und bedürftige Menschen verteilt (z.B. Aufgetischt statt weggeworfen, 
Schweizer Tafel). So wird sinnlose Verschwendung zu Direkthilfe für Menschen umgewandelt, die in finanziellen Eng-
pässen leben. Lebensmittelhilfe trägt deshalb nicht nur dazu dabei, Food Waste zu reduzieren und den respektvollen 
Umgang mit Lebensmitteln zu stärken, sondern leistet auch einen wichtigen sozialen Beitrag. 

Ähnlich wie Abgabestellen, gibt es auch Vereine und Unternehmen, die Frischprodukte und Backbaren von gestern 
verkaufen (z.B. Äss-Bar). 

Oder man kann, auch als Privatperson, seine übrigen Lebensmittel zentral und kostenlos zugänglich machen, z.B. 
über einen öffentlichen Kühlschrank. Die Handhabung ist dabei unterschiedlich: Ein «Fair-Teiler» ist ein foodsharing-
Kühlschrank, der von der Organisation foodsharing selbst oder Privathaushalten befüllt wird. Die RestEssBar füllt ihre 
Kühlschränke mit geretteten Waren von vielen Lebensmittelgeschäften und Grossverteilern, die Privatpersonen dann 
abholen können. Bei Madame Frigo tauschen ausschliesslich Privatpersonen ihre Waren. 

Quellen
 – Äss-Bar: https://aess-bar.ch (abgerufen am: 24.04.22)

 – Aufgetischt statt Weggeworfen, ASW: https://www.aufgetischt-statt-weggeworfen.ch/ (abgerufen am: 24.04.22)

 – Bundesamt für Umwelt, BAFU (2022): Lebensmittelabfälle. https://www.bafu.admin.ch/bafu/de/home/themen/
abfall/abfallwegweiser-a-z/biogene-abfaelle/abfallarten/lebensmittelabfaelle.html#-46240850 (abgerufen am 
28.06.2022)

 – C. Beretta, S. Hellweg (2019): Lebensmittelverluste in der Schweiz: Mengen und Umweltbelastung. Wissenschaft-
licher Schlussbericht. ETH Zürich. https://www.bafu.admin.ch/dam/bafu/de/dokumente/abfall/externe-studien-
berichte/lebensmittelverluste-in-der-schweiz-umweltbelastung-und-verminderungspotenzial.pdf.download.pdf/
ETH-Bericht_Foodwaste_FINAL.pdf (abgerufen am 16.03.22)

 – C. Freigang, D. Benz (2022): Essen. Auf den Teller statt in den Müll. Artikel Beobachter Nr. 7

 – Hochschule Luzern (2021): Schweizer Detailhändler gegen Food Waste. https://blog.hslu.ch/majo-
robm/2021/05/23/schweizer-detailhaendler-gegen-food-waste-sow/ (abgerufen am: 19.04.22)

 – Netzwerk Solidarische Landwirtschaft e.V.: Was ist Solidarische Landwirtschaft? https://www.solidarische-landwirt-
schaft.org/das-konzept/was-ist-Solawi (abgerufen am: 16.03.22)

 – foodsharing: https://foodsharing.de/ (abgerufen am: 24.04.22)

 – Madame Frigo: https://www.madamefrigo.ch/de/ (abgerufen am: 24.04.22)

 – Mehr als Zwei: https://mehralszwei.ch/blog/ueberschuessige-lebensmittel-gegen-armut/ (abgerufen am: 24.04.22)

 – PUSCH Praktischer Umweltschutz: Food-Waste-Toolbox Detailhandel. https://www.pusch.ch/fuer-gemeinden/
ressourcen-und-abfall/food-waste-toolbox/detailhandel (abgerufen am 10.03.22)

 – PUSCH Praktischer Umweltschutz (2020): Kampagne SAVE FOOD, FIGHT WASTE – Lebensmittelabgabe: Zwischen 
Überfluss und Mangel. https://savefood.ch/de/blog/detailseite/brueckenbauer.html (abgerufen am: 24.04.22)

 – PUSCH Praktischer Umweltschutz (2020): Kampagne SAVE FOOD, FIGHT WASTE – Lebensmittelverschwendung in 
der Gastronomie. https://savefood.ch/de/gastronomie.html (abgerufen am: 11.06.22)

 – RestEssBar: https://restessbar.ch/ (abgerufen am: 24.04.22)

 – Schweizer Bauernverband (2022): Direktvermarktung. https://www.sbv-usp.ch/de/schlagworte/direktvermark-
tung/ (abgerufen am: 16.03.22)

 – Schweizer Bauernverband (2022): Gemeinsam gegen Food Waste. https://www.sbv-usp.ch/de/schlagworte/food-
waste/ (abgerufen am: 16.03.22)
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https://www.bafu.admin.ch/dam/bafu/de/dokumente/abfall/externe-studien-berichte/lebensmittelverluste-in-der-schweiz-umweltbelastung-und-verminderungspotenzial.pdf.download.pdf/ETH-Bericht_Foodwaste_FINAL.pdf
https://www.bafu.admin.ch/dam/bafu/de/dokumente/abfall/externe-studien-berichte/lebensmittelverluste-in-der-schweiz-umweltbelastung-und-verminderungspotenzial.pdf.download.pdf/ETH-Bericht_Foodwaste_FINAL.pdf
https://blog.hslu.ch/majorobm/2021/05/23/schweizer-detailhaendler-gegen-food-waste-sow/
https://blog.hslu.ch/majorobm/2021/05/23/schweizer-detailhaendler-gegen-food-waste-sow/
https://www.solidarische-landwirtschaft.org/das-konzept/was-ist-Solawi
https://www.solidarische-landwirtschaft.org/das-konzept/was-ist-Solawi
https://foodsharing.de/
https://www.madamefrigo.ch/de/
https://mehralszwei.ch/blog/ueberschuessige-lebensmittel-gegen-armut/
https://www.pusch.ch/fuer-gemeinden/ressourcen-und-abfall/food-waste-toolbox/detailhandel
https://www.pusch.ch/fuer-gemeinden/ressourcen-und-abfall/food-waste-toolbox/detailhandel
https://savefood.ch/de/blog/detailseite/brueckenbauer.html
https://savefood.ch/de/gastronomie.html
https://restessbar.ch/
https://www.sbv-usp.ch/de/schlagworte/direktvermarktung/
https://www.sbv-usp.ch/de/schlagworte/direktvermarktung/
https://www.sbv-usp.ch/de/schlagworte/foodwaste/
https://www.sbv-usp.ch/de/schlagworte/foodwaste/


© 2022 pusch.ch/schule Projektwochenmodul Food Waste | Exkursionsmodul

 – Schweizer Tafel: https://schweizertafel.ch/ (abgerufen am: 24.04.22)

 – Too Good To Go: https://toogoodtogo.ch/de-ch/ (abgerufen am: 24.04.22)

 – Too Good To Go: Gross- und Detailhandel. https://toogoodtogo.ch/de-ch/movement/knowledge/distribution-retail 
(abgerufen am: 19.04.22)

 – United Against Waste: https://www.united-against-waste.ch/area/food-save-management-hotelgastro/ (abgerufen 
am: 24.04.22)

 – Vegpool.de (2020): Was ist eigentlich "Solidarische Landwirtschaft"? https://www.vegpool.de/magazin/was-ist-soli-
darische-landwirtschaft-Solawi.html (abgerufen am: 10.03.22)

Weiterführende Informationen
Siehe folgende Tabelle «Linktipps für mögliche Rechercheadressen/Exkursionsziele»
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©
 2

02
2 

pu
sc

h.
ch

/s
ch

ul
e

Pr
oj

ek
tw

oc
he

nm
od

ul
 F

oo
d 

W
as

te
 |

 E
xk

ur
sio

ns
m

od
ul

Li
nk

tip
ps

 fü
r m

ög
lic

he
 R

ec
he

rc
he

ad
re

ss
en

/E
xk

ur
si

on
sz

ie
le

 (O
rie

nti
er

un
g 

fü
r L

eh
rp

er
so

ne
n)

Fo
lg

en
d 

sin
d 

di
e 

w
ic

ht
ig

st
en

 A
kt

eu
re

 u
nd

 H
ilf

sm
itt

el
, u

nt
er

te
ilt

 n
ac

h 
Re

gi
on

 u
nd

 T
he

m
a,

 a
uf

ge
lis

te
t. 

Bl
au

 h
in

te
rle

gt
 si

nd
 p

ot
en

tie
ll 

ge
ei

gn
et

e 
Ex

ku
rs

io
ns

zie
le

. D
ie

 L
ist

e 
ist

 
ni

ch
t a

bs
ch

lie
ss

en
d 

un
d 

m
üs

st
e 

vo
n 

de
n 

LP
, f

al
ls 

di
es

e 
sie

 a
uc

h 
fü

r d
ie

 O
nl

in
e-

Re
ch

er
ch

e 
an

 d
ie

 S
ch

ül
er

:in
ne

n 
w

ei
te

rg
eb

en
 w

ol
le

n,
 a

uf
 d

ie
 fü

r d
ie

 S
ch

ul
e 

re
le

va
nt

en
 T

he
m

en
 

un
d 

re
gi

on
al

en
 Z

ie
le

 a
ng

ep
as

st
 w

er
de

n.

Re
gi

on
 Z

ür
ic

h
or

to
lo

co
La

nd
w

irt
sc

ha
ft

sk
oo

pe
ra

tiv
e 

im
 R

au
m

 Z
ür

ic
h

ht
tp

s:
//

or
to

lo
co

.c
h/

ab
ou

t
So

la
w

i o
.ä

.
G

em
ei

ns
ch

af
ts

gä
r-

te
n 

St
ad

t Z
ür

ic
h

Au
fli

st
un

g 
ve

rs
ch

ie
de

ne
r G

em
ei

ns
ch

af
ts

gä
rt

en
 in

 Z
ür

ic
h

ht
tp

s:
//

w
w

w
.s

ta
dt

-z
ue

ric
h.

ch
/t

ed
/d

e/
in

de
x/

gs
z/

ga
er

-
te

n-
un

d-
an

de
re

-p
ac

ht
fla

ec
he

n/
ge

m
ei

ns
ch

af
ts

ga
er

te
n.

ht
m

l#
ge

m
ei

ns
ch

af
ts

ga
er

te
na

uf
an

de
re

nf
la

ec
he

n

So
la

w
i o

.ä
.

Pu
ra

ve
rd

ur
a 

G
em

ei
ns

ch
af

ts
ga

rt
en

 in
 Z

ür
ic

h 
ht

tp
s:

//
w

w
w

.p
ur

av
er

du
ra

.c
h/

So
la

w
i o

.ä
Ba

rb
ab

os
 G

ar
te

n
G

em
ei

ns
ch

af
ts

ga
rt

en
 in

 Z
ür

ic
h/

W
in

te
rt

hu
r

ht
tp

s:
//

ba
rb

ab
os

.w
or

dp
re

ss
.c

om
/

So
la

w
i o

.ä
M

eh
 a

ls 
G

m
üe

s
So

la
w

i i
n 

Zü
ric

h
ht

tp
s:

//
m

eh
al

sg
m

ue
s.

ch
/

So
la

w
i o

.ä
Bi

ol
oc

a
G

em
üs

ek
oo

pe
ra

tiv
e 

in
 S

ch
af

fh
au

se
n

ht
tp

s:
//

w
w

w
.b

io
lo

ca
.c

h/
cm

s/
So

la
w

i o
.ä

Al
po

m
at

 
Se

lb
st

be
di

en
un

gs
au

to
m

at
 in

 d
er

 S
ta

dt
 Z

H 
m

it 
re

gi
on

al
en

, 
ha

nd
ge

fe
rt

ig
te

n 
Ho

f- 
&

 A
lp

pr
od

uk
te

n
ht

tp
s:

//
w

w
w

.a
lp

om
at

.c
h/

68
Di

re
kt

ve
rm

ar
kt

un
g

G
ra

ss
ro

ot
ed

Re
tt

un
g 

gr
os

se
r M

en
ge

n 
Au

ss
ch

us
sw

ar
e 

di
re

kt
 v

on
 d

er
 

La
nd

w
irt

sc
ha

ft
, V

er
tr

ie
b 

al
s e

in
m

al
ig

e 
Ka

m
pa

gn
e,

 fü
r k

le
i-

ne
re

 M
en

ge
n 

Re
tt

er
:in

ne
n-

Ab
o 

un
d 

Fo
od

-K
oo

pe
ra

tiv
e

ht
tp

s:
//

gr
as

sr
oo

te
d.

ch
/

Di
re

kt
ve

rm
ar

kt
un

g,
  

So
la

w
i o

.ä

Re
gi

on
 B

as
el

Ba
ck

w
ar

en
 O

ut
le

t 
Ve

rk
au

f v
on

 B
ac

kw
ar

en
 v

om
 V

or
tr

ag
 zu

 st
ar

k 
ve

rg
ün

st
ig

te
n 

Pr
ei

se
n

ht
tp

s:
//

ba
ck

w
ar

en
ou

tle
t.c

h/
Le

be
ns

m
itt

el
ha

nd
el

/F
W

-
Ab

ga
be

st
el

le
Di

e 
Sa

m
m

le
re

i
Sa

m
m

lu
ng

 u
nd

 V
er

w
er

tu
ng

 v
on

 E
rn

te
gu

t a
us

 P
riv

at
gä

rt
en

, 
w

el
ch

es
 so

ns
t n

ic
ht

 v
er

w
er

te
t w

ird
ht

tp
s:

//
di

es
am

m
le

re
i.c

h/
So

la
w

i o
.ä

., 
Di

re
kt

ve
r-

m
ar

kt
un

g
G

em
üs

ek
oo

pe
ra

-
tiv

e 
Pl

an
kt

on
G

em
ei

ns
ch

af
ts

ga
rt

en
 in

 B
as

el
 

ht
tp

s:
//

pl
an

kt
on

ba
se

l.c
h/

So
la

w
i o

.ä
., 

Di
re

kt
ve

r-
m

ar
kt

un
g

Re
gi

on
 Z

en
tr

al
sc

hw
ei

z
Ra

nd
eb

an
di

So
la

w
i i

n 
de

r R
eg

io
n 

Lu
ze

rn
ht

tp
s:

//
w

w
w

.ra
nd

eb
an

di
.c

h/
So

la
w

i o
.ä

.
N

at
ur

gu
t K

at
zh

of
So

la
w

i i
n 

de
r R

eg
io

n 
Lu

ze
rn

/Z
of

in
ge

n
ht

tp
s:

//
ka

tz
ho

f.c
h/

So
la

w
i o

.ä
.

http://wwww.pusch.ch/schule
https://ortoloco.ch/about
https://www.stadt-zuerich.ch/ted/de/index/gsz/gaerten-und-andere-pachtflaechen/gemeinschaftsgaerten.html#gemeinschaftsgaertenaufanderenflaechen
https://www.stadt-zuerich.ch/ted/de/index/gsz/gaerten-und-andere-pachtflaechen/gemeinschaftsgaerten.html#gemeinschaftsgaertenaufanderenflaechen
https://www.stadt-zuerich.ch/ted/de/index/gsz/gaerten-und-andere-pachtflaechen/gemeinschaftsgaerten.html#gemeinschaftsgaertenaufanderenflaechen
https://www.puraverdura.ch/
https://barbabos.wordpress.com/
https://mehalsgmues.ch/
https://www.bioloca.ch/cms/
https://www.alpomat.ch/68
https://grassrooted.ch/
https://backwarenoutlet.ch/
https://diesammlerei.ch/
https://planktonbasel.ch/
https://www.randebandi.ch/
https://katzhof.ch/


©
 2

02
2 

pu
sc

h.
ch

/s
ch

ul
e

Pr
oj

ek
tw

oc
he

nm
od

ul
 F

oo
d 

W
as

te
 |

 E
xk

ur
sio

ns
m

od
ul

Re
gi

on
 O

st
sc

hw
ei

z
Fa

ird
ur

a
G

em
üs

ek
oo

pe
ra

tiv
e 

in
 G

ra
ub

ün
de

n
ht

tp
s:

//
fa

ird
ur

a.
ch

/
So

la
w

i o
.ä

.
G

ar
te

ng
ol

d
Ve

rm
os

tu
ng

 a
lte

r u
nd

 se
lte

ne
r A

pf
el

so
rt

en
 a

us
 p

riv
at

en
 

Sc
hw

ei
ze

r G
är

te
n

ht
tp

s:
//

w
w

w
.g

ar
te

ng
ol

d.
ch

/
Di

re
kt

ve
rm

ar
kt

un
g

„Ä
ss

ä 
fa

ir 
te

ilä
“

Fa
irt

ei
le

r i
n 

G
la

ru
s v

on
 F

oo
ds

ha
rin

g 
G

la
ru

s,
 w

o 
m

an
 zu

 
ge

w
iss

en
 Ö

ffn
un

gs
ze

itu
ng

 g
ra

tis
 g

er
et

te
te

 L
eb

en
sm

itt
el

 
m

itn
eh

m
en

 k
an

n

ht
tp

s:
//

w
w

w
.s

ue
do

st
sc

hw
ei

z.
ch

/a
us

-d
em

-
le

be
n/

20
20

-0
3-

17
/f

oo
ds

ha
rin

g-
gl

ar
us

-h
ei

ss
t-j

et
zt

-a
es

sa
e-

fa
ir-

te
ila

e-
gl

FW
-A

bg
ab

es
te

lle
, L

eb
en

s-
m

itt
el

ha
nd

el

Re
gi

on
 B

er
n 

&
 Ju

ra
Fo

od
oo

Ve
ra

rb
ei

tu
ng

 v
on

 a
us

so
rt

ie
rt

em
 G

em
üs

e,
 w

el
ch

es
 si

ch
 im

 
G

ro
ss

ha
nd

el
 n

ic
ht

 re
nt

ab
el

 v
er

m
ar

kt
en

 lä
ss

t
ht

tp
s:

//
w

w
w

.fo
od

oo
.w

or
ld

/
Di

re
kt

ve
rm

ar
kt

un
g,

 
Le

be
ns

m
itt

el
ha

nd
el

Fr
üt

ile
Ko

nf
ip

ro
du

kt
io

n 
au

s u
nv

er
ka

uf
te

n 
Fr

üc
ht

en
, v

.a
. a

us
 d

em
 

Ha
nd

el
, A

bs
at

z v
ia

 W
oc

he
nm

ar
kt

 u
nd

 L
eb

en
sm

itt
el

ge
-

sc
hä

ft
e,

 S
en

sib
ili

sie
ru

ng
 d

er
 B

ev
öl

ke
ru

ng
 fü

r F
oo

dw
as

te
-P

ro
-

bl
em

at
ik

ht
tp

s:
//

fr
ut

ile
.w

ee
bl

y.
co

m
/

Di
re

kt
ve

rm
ar

kt
un

g 

Fr
isc

he
r F

itz
Re

tt
un

g 
vo

n 
Au

ss
ch

us
sw

ar
e 

au
s d

er
 L

an
dw

irt
sc

ha
ft

 u
nd

 
Ve

rk
au

f ü
be

r L
ad

en
 o

de
r v

ia
 G

em
üs

ea
bo

ht
tp

s:
//

w
w

w
.fr

isc
he

rf
rit

z.
ch

/
Le

be
ns

m
itt

el
ha

nd
el

, 
Di

re
kt

ve
rm

ar
kt

un
g 

G
m

üe
sg

ar
te

Ve
rk

au
f v

on
 n

ic
ht

-n
or

m
ie

rt
en

 G
em

üs
e/

Fr
üc

ht
en

, C
at

er
in

g,
 

G
em

üs
e-

/ F
rü

ch
te

ab
o

ht
tp

s:
//

gm
üe

sg
ar

te
.c

h/
in

de
x.

ht
m

l
Le

be
ns

m
itt

el
ha

nd
el

, 
Di

re
kt

ve
rm

ar
kt

un
g

St
ru

nk
Ve

ra
rb

ei
tu

ng
 v

on
 W

eg
w

er
fg

em
üs

e 
üb

er
 E

in
m

ac
hg

lä
se

r, 
Ca

te
rin

g,
 S

ch
le

m
m

er
-B

ru
nc

h 
od

er
 im

 R
ah

m
en

 re
ge

lm
äs

sig
er

 
Ev

en
ts

ht
tp

s:
//

st
ru

nk
.c

h/
Di

re
kt

ve
rm

ar
kt

un
g 

Vi
va

co
nt

er
ra

Ve
rk

au
f v

on
 G

em
üs

e,
 d

as
 n

ic
ht

 d
er

 N
or

m
 e

nt
sp

ric
ht

ht
tp

s:
//

w
w

w
.fa

ce
bo

ok
.c

om
/v

iv
ac

on
te

rr
a/

So
la

w
i, 

Di
re

kt
ve

rm
ar

kt
un

g

Ü
BE

RG
EO

RD
N

ET
 (D

eu
ts

ch
sc

hw
ei

z g
es

am
t)

Ve
re

in
 Z

er
o 

W
as

te
Ve

re
in

 zu
r F

ör
de

ru
ng

 v
on

 Z
er

o 
W

as
te

 in
 a

lle
n 

Ko
ns

um
be

re
i-

ch
en

 - 
In

fo
rm

at
io

ne
n,

 A
nl

äs
se

, K
am

pa
gn

en
ht

tp
s:

//
ze

ro
w

as
te

sw
itz

er
la

nd
.c

h/
de

/
Le

be
ns

m
itt

el
ha

nd
el

U
gl

y 
Fr

ui
ts

Bi
o 

G
em

üs
e-

 u
nd

 O
bs

ta
bo

s m
it 

Au
ss

ch
us

sw
ar

e
ht

tp
s:

//
ug

ly
fr

ui
ts

.c
h/

de
/u

gl
yf

ru
its

Le
be

nm
itt

el
ha

nd
el

M
ad

am
e 

Fr
ig

o
N

et
zw

er
k 

vo
n 

öf
fe

nt
lic

he
n 

Le
be

ns
m

itt
el

kü
hl

sc
hr

än
ke

n
ht

tp
s:

//
w

w
w

.m
ad

am
ef

rig
o.

ch
/d

e/
FW

-A
bg

ab
es

te
lle

Re
st

Es
sB

ar
Da

ch
ve

rb
an

d,
 N

et
zw

er
k 

vo
n 

öf
fe

nt
lic

he
n 

Le
be

ns
m

itt
el

kü
hl

-
sc

hr
än

ke
n,

 re
in

e 
Fr

ei
w

ill
ig

en
ar

be
it

ht
tp

s:
//

re
st

es
sb

ar
.c

h/
FW

-A
bg

ab
es

te
lle

http://wwww.pusch.ch/schule
https://fairdura.ch/
https://www.gartengold.ch/
https://www.suedostschweiz.ch/aus-dem-leben/2020-03-17/foodsharing-glarus-heisst-jetzt-aessae-fair-teilae-gl
https://www.suedostschweiz.ch/aus-dem-leben/2020-03-17/foodsharing-glarus-heisst-jetzt-aessae-fair-teilae-gl
https://www.suedostschweiz.ch/aus-dem-leben/2020-03-17/foodsharing-glarus-heisst-jetzt-aessae-fair-teilae-gl
https://www.foodoo.world/
https://frutile.weebly.com/
https://www.frischerfritz.ch/
https://gmüesgarte.ch/index.html
https://strunk.ch/
https://www.facebook.com/vivaconterra/
https://zerowasteswitzerland.ch/de/
https://uglyfruits.ch/de/uglyfruits
https://www.madamefrigo.ch/de/
https://restessbar.ch/


©
 2

02
2 

pu
sc

h.
ch

/s
ch

ul
e

Pr
oj

ek
tw

oc
he

nm
od

ul
 F

oo
d 

W
as

te
 |

 E
xk

ur
sio

ns
m

od
ul

Ti
sc

hl
ei

n 
de

ck
 d

ic
h

Sc
hw

ei
zw

ei
te

 V
er

m
itt

lu
ng

 v
on

 P
ro

du
kt

sp
en

de
n 

au
s d

er
 

Le
be

ns
m

itt
el

br
an

ch
e 

an
 b

en
ac

ht
ei

lig
te

 P
er

so
ne

n 
m

it 
So

zia
l-

hi
lfe

au
sw

ei
s 

ht
tp

s:
//

w
w

w
.ti

sc
hl

ei
n.

ch
/

FW
-A

bg
ab

es
te

lle

Sc
hw

ei
ze

r T
af

el
Tä

gl
ic

he
 V

er
te

ilu
ng

 ü
be

rs
ch

üs
sig

er
, e

in
w

an
df

re
ie

 L
eb

en
sm

it-
te

l i
n 

12
 R

eg
io

ne
n 

an
 so

zia
le

 In
st

itu
tio

ne
n 

u.
 A

bg
ab

es
te

lle
n 

zu
 G

un
st

en
 A

rm
ut

sb
et

ro
ffe

ne
r

ht
tp

s:
//

w
w

w
.s

ch
w

ei
ze

rt
af

el
.c

h/
de

/
FW

-A
bg

ab
es

te
lle

Au
fg

et
isc

ht
 st

at
t 

w
eg

ge
w

or
fe

n
Ab

ga
be

 g
es

pe
nd

et
er

 L
eb

en
sm

itt
el

 a
n 

ar
m

ut
sb

et
ro

ffe
ne

 
M

en
sc

he
n,

 a
kt

ue
ll 

tä
tig

 a
n 

13
 S

ta
nd

or
te

n 
in

 d
er

 D
eu

ts
ch

-
sc

hw
ei

z

ht
tp

s:
//

w
w

w
.a

uf
ge

tis
ch

t-s
ta

tt
-w

eg
ge

w
or

fe
n.

ch
/

FW
-A

bg
ab

es
te

lle

St
ad

tw
ur

ze
l

Au
fli

st
un

g 
ve

rs
ch

ie
de

ne
r G

em
ei

ns
ch

af
ts

gä
rt

en
 in

 d
er

 g
an

ze
n 

Sc
hw

ei
z

ht
tp

s:
//

w
w

w
.s

ta
dt

w
ur

ze
l.c

h/
ur

ba
ne

g%
C3

%
A4

rt
en

/
ge

m
ei

ns
ch

af
ts

g%
C3

%
A4

rt
en

/
So

la
w

i o
.ä

.

O
rt

ol
oc

o
Au

fli
st

un
g 

ve
rs

ch
ie

de
ne

r S
ol

aw
is 

in
 d

er
 g

an
ze

n 
Sc

hw
ei

z
ht

tp
s:

//
or

to
lo

co
.c

h/
lin

ks
So

la
w

i o
.ä

.
W

W
O

O
F 

(W
or

ld
-

W
id

e 
O

pp
or

tu
-

ni
tie

s o
n 

O
rg

an
ic

 
Fa

rm
s)

Ve
re

in
t 1

30
 ö

ko
lo

gi
sc

he
n 

Ba
ue

rn
hö

fe
n 

un
d 

Se
lb

st
ve

rs
or

-
ge

nd
e,

 w
o 

Be
su

ch
er

:in
ne

n 
au

f d
em

 H
of

 m
ith

el
fe

n 
un

d 
am

 
Al

lta
g 

de
r G

as
tg

eb
er

:in
ne

n 
te

iln
eh

m
en

 k
ön

ne
n

ht
tp

s:
//

w
w

oo
f.c

h/
de

/
So

la
w

i o
.ä

.

Er
nt

e 
Te

ile
n

Hi
er

 k
an

n 
na

ch
 S

ol
aw

is 
in

 d
er

 U
m

ge
bu

ng
 g

es
uc

ht
 w

er
de

n
ht

tp
s:

//
er

nt
e-

te
ile

n.
or

g/
#/

So
la

w
i o

.ä
.

Äs
s-

Ba
r

Ve
rk

au
f v

on
 B

ac
kw

ar
en

 v
om

 V
or

tr
ag

 zu
 st

ar
k 

ve
rg

ün
st

ig
te

n 
Pr

ei
se

n,
 d

iv
er

se
 g

es
am

ts
ch

w
ei

ze
ris

ch
e 

St
an

do
rt

e 
ht

tp
s:

//
ae

ss
-b

ar
.c

h/
Le

be
ns

m
itt

el
ha

nd
el

Fo
od

sh
ar

in
g

O
nl

in
ep

la
tt

fo
rm

 zu
r V

er
m

itt
lu

ng
 v

on
 ü

be
rs

ch
üs

sig
en

 L
eb

en
s-

m
itt

el
n 

(p
riv

at
, a

be
r a

uc
h 

vo
n 

Pr
od

uk
tio

ns
be

tr
ie

be
n)

ht
tp

s:
//

fo
od

sh
ar

in
g.

ne
tw

or
k/

FW
-A

bg
ab

es
te

lle
n,

 
Le

be
ns

m
itt

el
ha

nd
el

Fo
od

on
at

e 
O

nl
in

ep
la

tt
fo

rm
 u

nd
 A

pp
 zu

r V
er

m
itt

lu
ng

 v
on

 ü
be

rs
ch

üs
si

-
ge

n 
Le

be
ns

m
itt

el
n

ht
tp

s:
//

fo
od

on
at

e.
ch

/d
e/

FW
-A

bg
ab

es
te

lle
n,

 
Le

be
ns

m
itt

el
ha

nd
el

Fo
od

sh
el

f
Ap

p 
zu

r V
er

m
itt

lu
ng

 v
on

 ü
be

rs
ch

üs
sig

en
 L

eb
en

sm
itt

el
n 

in
 

de
r N

ac
hb

ar
sc

ha
ft

ht
tp

s:
//

fo
od

sh
el

f.i
o/

FW
-A

bg
ab

es
te

lle
n,

 
Le

be
ns

m
itt

el
ha

nd
el

M
eh

r a
ls 

zw
ei

Di
ve

rs
e 

Pr
oj

ek
te

 zu
m

 T
he

m
a 

Fo
od

 W
as

te
ht

tp
s:

//
m

eh
ra

lsz
w

ei
.c

h/
FW

-A
bg

ab
es

te
lle

n,
 D

ire
kt

-
ve

rm
ar

kt
un

g,
 L

eb
en

sm
it-

te
lh

an
de

l
Ho

fla
de

ns
uc

he
 

Sc
hw

ei
ze

r B
au

er
n

Ho
fla

de
n-

Su
ch

e 
in

 d
er

 e
ig

en
en

 R
eg

io
n

ht
tp

s:
//

w
w

w
.la

nd
w

irt
sc

ha
ft

.c
h/

ba
ue

rn
ho

f-e
rle

be
n/

au
f-

de
m

-b
au

er
nh

of
/v

om
-h

of
/

Di
re

kt
ve

rm
ar

kt
un

g

Ko
op

er
at

io
ns

st
el

le
 

fü
r S

ol
aw

is
Ve

rn
et

zu
ng

sp
la

tt
fo

rm
 fü

r S
ol

aw
is

ht
tp

s:
//

w
w

w
.S

ol
aw

i.c
h/

ve
rn

et
zu

ng
sp

la
tt

fo
rm

/#
/

So
la

w
i o

.ä
., 

Di
re

kt
ve

r-
m

ar
kt

un
g

http://wwww.pusch.ch/schule
https://www.tischlein.ch/
https://www.schweizertafel.ch/de/
https://www.aufgetischt-statt-weggeworfen.ch/
https://www.stadtwurzel.ch/urbaneg%C3%A4rten/gemeinschaftsg%C3%A4rten/
https://www.stadtwurzel.ch/urbaneg%C3%A4rten/gemeinschaftsg%C3%A4rten/
https://ortoloco.ch/links
https://wwoof.ch/de/
https://ernte-teilen.org/#/
https://aess-bar.ch/
https://foodsharing.network/
https://foodonate.ch/de/
https://foodshelf.io/
https://mehralszwei.ch/
https://www.landwirtschaft.ch/bauernhof-erleben/auf-dem-bauernhof/vom-hof/
https://www.landwirtschaft.ch/bauernhof-erleben/auf-dem-bauernhof/vom-hof/
https://www.Solawi.ch/vernetzungsplattform/#/


©
 2

02
2 

pu
sc

h.
ch

/s
ch

ul
e

Pr
oj

ek
tw

oc
he

nm
od

ul
 F

oo
d 

W
as

te
 |

 E
xk

ur
sio

ns
m

od
ul

M
ar

kt
sc

hw
är

m
er

Hi
er

 v
er

ka
uf

en
 P

ro
du

ze
nt

:in
ne

n 
ih

re
 P

ro
du

kt
e,

 m
ei

st
en

s 
on

lin
e,

 d
ire

kt
 a

n 
di

e 
Ku

nd
sc

ha
ft

 u
nd

 b
es

tim
m

en
 a

ut
on

om
 

di
e 

Pr
ei

se

ht
tp

s:
//

m
ar

kt
sc

hw
ae

rm
er

.c
h/

de
-C

H
Di

re
kt

ve
rm

ar
kt

un
g

Ka
rt

en
su

ch
e 

lo
ka

le
 

In
iti

at
iv

en
 v

on
 

fo
od

w
as

te
.c

h

Lo
ka

le
 In

iti
at

iv
en

 g
eg

en
 F

oo
d 

W
as

te
 

ht
tp

s:
//

fo
od

w
as

te
.c

h/
lo

ka
le

-in
iti

at
iv

en
/

So
la

w
i o

.ä
., 

Di
re

kt
ve

rm
ar

k-
tu

ng
, L

eb
en

sm
itt

el
ha

nd
el

, 
FW

-A
bg

ab
es

te
lle

n
Zu

m
 g

ut
en

 H
ei

n-
ric

h
Ca

te
rin

g 
au

s u
nf

ör
m

ig
em

 &
 ü

be
rs

ch
üs

sig
em

 G
em

üs
e

ht
tp

s:
//

w
w

w
.z

um
gu

te
nh

ei
nr

ic
h.

ch
/

Le
be

ns
m

itt
el

ha
nd

el

To
o 

go
od

 to
 g

o
Ap

p,
 m

it 
de

r v
er

gü
ns

tig
t L

eb
en

sm
itt

el
 o

de
r E

ss
en

 g
ek

au
ft

 
un

d 
ab

ge
ho

lt 
w

er
de

n 
ka

nn
, V

er
m

itt
lu

ng
 v

on
 K

un
de

n 
m

it 
De

ta
ilh

än
dl

er
/ G

as
tr

on
om

ie
un

te
rn

eh
m

en
, I

nh
al

t v
or

de
fi-

ni
er

t, 
te

ils
 P

rä
fe

re
nz

en
 fü

r v
eg

i &
 v

eg
an

ht
tp

s:
//

to
og

oo
dt

og
o.

ch
/d

e-
ch

Le
be

ns
m

itt
el

ha
nd

el
, 

Di
re

kt
ve

rm
ar

kt
un

g

Ho
flä

de
li2

4
Se

lb
st

be
di

en
un

gs
au

to
m

at
 m

it 
lo

ka
le

n 
un

d 
sa

iso
na

le
n 

Pr
od

uk
te

n 
di

re
kt

 v
om

 H
of

 in
kl

us
iv

e 
Ap

p 
m

it 
Pr

od
uk

tv
er

fü
g-

ba
rk

ei
te

n

ht
tp

s:
//

ho
fla

ed
el

i2
4.

ch
/

Di
re

kt
ve

rm
ar

kt
un

g

Ü
be

rs
ic

ht
 w

ei
te

re
r 

Fo
od

 S
av

er
ht

tp
s:

//
w

w
w

.s
av

ef
oo

d.
ch

/d
e/

w
ir-

fo
od

-n
in

ja
s/

al
le

-p
ar

t-
ne

r.h
tm

l#
fo

od
-s

av
er

FW
-A

bg
ab

es
te

lle
n

http://wwww.pusch.ch/schule
https://marktschwaermer.ch/de-CH
https://foodwaste.ch/lokale-initiativen/
https://www.zumgutenheinrich.ch/
https://toogoodtogo.ch/de-ch
https://hoflaedeli24.ch/
https://www.savefood.ch/de/wir-food-ninjas/alle-partner.html#food-saver
https://www.savefood.ch/de/wir-food-ninjas/alle-partner.html#food-saver
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Vorbereitung Recherche/Interview

Eure Namen: 

Euer Gruppenthema:

Recherchiert euer Thema, indem ihr folgende Fragen beantwortet:
1. Was hat euer Thema mit Food Waste zu tun?

 

 

 

2. Welche Lösungen bietet euer Thema, um Food Waste zu reduzieren?

3. Welche Schwierigkeiten hat euer Thema, um Food Waste zu reduzieren?

4. Sucht im Internet Beispiele zu eurem Thema in eurer Umgebung! Fragt eure Lehrperson nach 
einer Liste mit Link-Tipps.

5. Überlegt euch einige Fragen für die Themen-Exkursion!

Z.B. könnt ihr die Ansprechspersonen fragen, ob sie wissen, was Food Waste ist, ob sie etwas dagegen unternehmen 

und wenn ja, was. Ihr könnt sie fragen, ob sie Ideen haben, was ihr als einkaufende Person oder als Schule gegen Food 

Waste tun könnt, wie ihr ihnen helfen könntet etc.

M1 I Projektwochenmodul Food Waste | Exkursionsmodul

Eure Namen:

Euer Gruppenthema:
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Durchführung & Auswertung Recherche

Eure Namen: 

Euer Gruppenthema:

Nehmt dieses Blatt zum Protokollieren der Exkursions- und Rechercheergebnisse:

Frage

Antwort

Frage

Antwort

Frage

Antwort

M2 l Projektwochenmodul Food Waste | Exkursionsmodul

Eure Namen:

Euer Gruppenthema:

Antwort

Antwort

Antwort


